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Ahnten int Water, wat vern Gesnater!
Ahnten en Dik, wat vern Musik!

De Rünnsteen hentlank all int Trünneln l) un Snappeln!
Barbeent un plattföt, un jümmer vergnügt!
Hier is de Käkenguß! Beersupp mit Appeln,
Wackeli, gackelt — siih, wa se sökt!

Ahnten int Water, wat vern Gesnater!
Ahnten in Dik, wat vern Musik!

Nu oppcn Wall! un nn ropt wi de Günner!")
Nu kamt se an, un nu gisst bat en Snack.
Nu fleegt wi dal, un nu dukt wi uns ünner!
All dat warm Water löppt blank vunne Nack!

Ahnten int Water, wat vern Gesnater!
Ahnten in Dik, wat vern Musik!

Wat wat wat wüllt wi? nu wüllt wi na'n Misten.
Hör! se döscht Wecten! wi krupt dör de Rill!
Kamt man! man sachden! op Töntjen3), mit Listen,
Rückt mit den Kopp, un et't gau, un swigt still!

Ahnten int Water, wat vern Gesnater!
Ahnten in Stroh — wat vern Halloh!

Dar kunimt de Käksch! ueiht man nt, brukt de Flanken!
Hoch äwern Tun, un koppheister na'n Dik!
Swimmen as de Poggen, un fleegen as Lunken,
Klok as en Minsch — nu so dick! un so dick!

Ahnten int Water, wat vern Gesnater!
Ahnten in Dik, wat vern Musik! Klaus Gr°th.

126. De KoPPweidag.
„Gun Morgen, Herr Apteiker! seggen f mal,

Wat is woll gaud vor Koppweidag?"
„„Min Sahn, dat is de düllste Qual,
Dat is 'ne nicderträcht'ge Plag.
Ra seit di man en beten dal.
Du büst wohl her ut Frugenmark." “
„Sa, Herr! Ik dein dor up den Hofs."
„„Na, fund de Koppweidag denn stark?""
„Ja, Herr! sei maken't gar tau grow."
„„Na, denn kumm her und dau
Mal irst din beiden Ogcn tau.
Süh, so is't recht! Nun rük mal swinn
All, wat du kannst, in dese Buddel rin.""
De Bengel bett ok ganz genau,
Wat hei ein heit: makt irst de Ogen tan
Un rükt recht düchtig rinner dünn.
Bauz füllt hei rügglings von den Staut herun.

_As hei nun wedder sik besunn,
') rollen. 2) die Entfernteren. 3) auf den Zehen.


